
Reiff Medien 01/29/2016 Page : 27

Copyright © $$edition Reiff Medien January 29, 2016 3:40 pm / Powered by TECNAVIA

Zur Debatte über die Unter-
bringung von Flüchtlingen
in Bad Peterstal-Griesbach:
»Bürger und Anwohner, die
kritisch einer Massenunter-
kunft imHotel Faißt in Bad Pe-
terstal gegenüberstehen, sind
weder generell gegen die Un-
terbringung von Flüchtlin-
gen noch als Ausländerfein-
de einzustufen. Es ist traurig,
dass in unserem Land meist
jede kritische Äußerung da-
zu von Befürwortern der der-
zeitigen Flüchtlingspolitik ge-
nutzt wird, um Menschen die
aus nachvollziehbaren Grün-
den eine begrenzte Zuwande-
rung von Flüchtlingen nach
Deutschland befürworten, in
die rechte Ecke abzuschieben.

Man muss erwähnen, dass
die Ereignisse vom Jahres-
wechsel eine offenere Dis-
kussion sowohl in der Politik
als auch in den Medien, bei
der Polizei und bei den Men-
schen in Deutschland herbei-
geführt haben. Bad Peters-
tal-Griesbach hat sein Soll in
punkto Flüchtlingsquote im
Ortenaukreis bereits mehr
als erfüllt. Das soll aber nicht
bedeuten, dass dies zukünftig
bei kleinteiliger Unterbrin-
gung eine Grenze für die Auf-
nahme weiterer Flüchtlinge
im Ort sein muss.

Es geht einem Großteil der
Bürger darum, dass die Un-
terbringung dezentral und
kleinteilig erfolgt – diese Ver-
fahrensweise hat sich nicht
nur in unserem Ort als rich-
tig bestätigt, sondern Studien
wie aktuell vom Land NRW
veröffentlicht (»Statt Massen-
unterkünften: »Kleine Ein-
heiten sind besser«), belegen
dies. Städte gehen dazu über,
nur noch maximal 50 Perso-
nen in einer Unterkunft un-

terzubringen – Zitat: »Jen-
seits gewisser Grenzen könne
auch Sozialarbeit oft nicht
mehr leisten, was sie leisten
soll.« Es ist positiv, dass nun
die Gemeinderäte als gewählte
Vertreter der Bürger von Bad
Peterstal-Griesbach die demo-
kratische Entscheidung tref-
fen. Ebenso positiv ist die In-
formationsveranstaltung, die
längst überfällig ist. Dass ein
Sozialarbeiter abgestellt wer-
den soll, ist zunächst auch po-
sitiv. Doch was passiert bei
Krankheit oder Urlaub dieser
Person. In einem bekannten
Fall sind Ehrenamtliche ein-
gesprungenundwarenmit den
Problemenüberfordert.

In der Ratssitzung amMon-
tag wurde die abgewehrte An-
mietung von St. Anna für 800
Flüchtlinge angesprochen.
Der Einwand war absolut be-
rechtigt und hätte zu einer
Überforderung der Gesamtge-
meinde geführt. Unseren Ge-
meindevertretern und Herrn
Baumann sei dafür gedankt,
dass dies abgewendet werden
konnte. Was man aber nicht
stehen lassen kann, ist die Äu-
ßerung, dass damals nur Be-
troffene aus Bad Griesbach
Einwände vorgebracht haben.
Innerhalb eines kurzen Zeit-
raumes wurde von dem Vor-
haben abgerückt, so dass eini-
ge Bürger erst davon erfuhren,
als die Angelegenheit wieder
vom Tisch war. Diese Massen-
zuteilung hätte den Gesamtort
belastet. Auch die Entschei-
dung über eine Massenunter-
bringung im Hotel Faißt ist
nicht nur ein Anliegen der An-
wohnerodervonBadPeterstal,
sondern derGesamtgemeinde.

STEFAN TRAYER

BENNO HIRT

BadPeterstal-Griesbach

»Kleine Einheiten
sind besser«

Leserbriefe: Die Redaktion freut sich über jeden Leserbrief. Um
einen möglichst großen Kreis zu Wort kommen zu lassen, müssen
Zuschriften manchmal gekürzt werden. Die geäußerten Meinungen
müssen nicht mit der Auffassung der Redaktion übereinstimmen.
Trotzdem trägt die Redaktion die presserechtliche, aber nicht die
inhaltliche Verantwortung für veröffentlichte Zuschriften.

Lautenbach. Das Gemein-
deteam Lautenbach hatte
nach der Sonntagsmesse
zu Kaffee und Tee ein-
geladen. Viele Gläubige

nutzten die Chance zum
Austausch. Pfarrer Lukas
Wehrle war bei dem
Treffen ein willkommener
Gesprächspartner.

Umtrunk nach der Kirche

Frauenfasent in Bad Pe-
terstal: Witzig und sprit-
zig präsentierten sich die
Aktiven auf der Bühne
des Pfarrsaals. Natürlich
wurde auch über die
Männer gelästert.
VON JUTTA SCHMIEDERER

Bad Peterstal-Griesbach.
Schwungvoll, mitreißend und
mit großer Begeisterung er-
öffnete das Kleine Ballett der
Peterstaler Narrenzunft am
Dienstag im bunt geschmück-
ten Pfarrsaal St. Bernhard Bad
Peterstal die Frauenfastnacht.
GiselaWiegert konnte eine gro-
ße Anzahl weiblicher Besucher
begrüßen und, gemeinsam mit
ihrer Tochter Marion Schind-
ler, gleich über die Männer läs-
tern.

Getreu dem Motto des
Abends »Würze deinen Tag
mit Optimismus und du wirst
sehen: das Leben schmeckt
besser«, konnten sich die
Frauen nicht nur am bun-
ten Programm laben, sondern
auch am umfangreichen Buf-
fet ihren Gaumen verwöhnen.
Dem etwas später aufgefahre-
nen Desserbuffet widerstan-
den die Wenigsten. Das Mitt-
lere Ballett wirbelte zu Rock’n
’Roll und »Grease liking« mit
viel Pep und Charme über die
Bühne.

Edeltraud Doll, die mit Wit-
zen und Anekdoten durch den
Abend führte, leitete auf unge-
wohnt klassische Weise zum
nächsten Programmpunkt
über: Sie trug Goethes Erlkö-
nig vor. Christa Huber und Gi-
selaMatteit nahmen den Faden
auf, allerdings endeten ihre
Versionen des Gedichts (statt
auf dem Pferd zu reiten, fuh-
ren Vater und Sohn Motorrad
mit Beiwagen) überraschend
anders.

In ein Zugabteil entführten
Adelheid Armbruster und Hel-

ga Zimmermannmit ihrem un-
glaublichen, unterhaltsamen
Possenspiel. Marion Schindler

sang von ihrer »Fleisch-Ess-
lust« und bekannte »ich find
es so schwer, ein Vegetarier zu
sein«. Gisela Matteit berichte-
te von ihren Problemen imUm-
gang mit ihrem ersten Com-
puter, dessen Anweisung ein
Fenster zu öffnen sie zu wört-
lich nahm. »Wechseln sie das
Menü« verstand sie gar als Kri-
tik an ihrer Kochkunst.

Einziger Mann
Einziger Mann auf der Büh-

ne war Robin Jekal. Er schlüpf-
te in die Rolle von Waltraud
Chippendale, die aus ihrem Le-
ben erzählte. Als Witwen auf
dem Friedhof dachten Elfriede
Huber und Christiane Kimmig
über ihre Männer und eventu-
ellen Ersatz nach: »Wir könn-
ten uns einen teilen.« Tief-
schwarz gewandet und mit
todernster versteinerter Mie-

ne sangen die »Trauerschnal-
len« aus Önsbach herrlich ma-
kaber, vorzugsweise natürlich
auf Kosten der Männer. So ha-
be eine von ihnen ihrem Mann
versprochen, jede Woche eine
Schorle auf sein Grab zu gie-
ßen, und dies auch gehalten –
allerdings habe sie sich »die
Schorle erst durch meine Niere
laufen lassen«, sonst sei sie ihr
zu schade gewesen.

Hedi und Edi (Hedwig
Schindler und Edeltraud Doll)
witzelten über ihre Figuren,
ihre Männer und das Älter-
werden. Sie ließen ein Senio-
renpärchen den Hochzeitstisch
im Sanitätshaus aufstellen
und schickten den Arzt zur In-
ventur auf den Friedhof. Den
Abschluss machte die Gym-
nastikgruppe der Frauenge-
meinschaft mit ihrem Limbo-
Tanz.

Alltag mit Optimismus gewürzt
Frauenfasent im Pfarrsaal in Bad Peterstal gefeiert: Witziges Programm und leckeres Buffet

Bad Peterstal-Gries-
bach. Unter dem Motto »Wir
sind Gottes Melodie« hat die
Erstkommunionvorbereitung
in Bad Peterstal-Griesbach
begonnen. Pfarrer Klaus

Kimmig und Gemeindere-
ferentin Susanne Schwarz
stellten am Sonntag die
diesjährigen Erstkommuni-
kanten aus beiden Ortsteilen
der Gemeinde vor. In diesem

Jahr sind es Marleen Serrer,
Mara Echle, Julian Maier,
Sebastian Huber, Felix
Haag, Gabriel Kopf, Nick
Kimmig, Felix Huber, Gina
Zimmermann, Luan Fritschi,

Vito Weigl, Jeremias Huber,
Jonas Müller, Annalena Keß-
ler, Paul Kimmig, Maximilian
Kimmig, Franziska Huber,
Niklas Mayer und Anton
Müller.

Kinder werden auf ihre Erstkommunion vorbereitet

Witwen auf dem Friedhof (Elfriede Müller und Christiane Kimmig) tauschten sich über ihre Män-
ner und eventuellen Ersatz aus. Fotos: Jutta Schmiederer

Robin Jekal schlüpfte in die
Rolle der »Waltraud«.
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Bauplätze in Oberkirch Mangelware:
Weit mehr Bauwillige als Bauplätze gibt es momentan in Oberkirch. Die ARZ erklärt, wie die Stadt
das knappe Gut verteilt und welche Schwierigkeiten es dabei gibt.
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